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Vierteljährlicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nwr:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriors.

Inſerate für den Courier werden an
genommen Jnu Leipzig in der

0C r C 0 n r 1 e r Buchhandlung von Kirchner und
O Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,

Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Lanud.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Montag den II. Januar
Beilage.

Deutſchland.Berlin, d. S. Jan. (Preußiſche Staats-
Zeitung. Auswärtige Blätter laſſen ſich ſeit ei-
nigen Wochen angelegen ſein, ihre Leſer von den
Beſorgniſſen zu unterhalten, mit denen man hier
dem nahe bevorſtehenden Erſcheinen eines ſogenann-
ten Religions-Edikts entgegenſehe. Einige wiſſen
gar ſchon gewiß und aus ſicherer Quelle, dies Reli-
gions-Edikt liege bereits Sr. Majeſtät dem Könige
zur Vollziehung vor und werde nichts Geringeres
enthalten, als Wiedereinführung einer ſtrengen Kir-
chen-Disziplin, neue Anordnungen über die Sonn-
tagsfeier und vor Allem Anordnungen über den re-
gelmäßigen Kirchenbeſuch der Staatsdiener und Be-
amten. Wir, die wir hier inmitten der Behörden
leben, von denen dergleichen Dinge vorbereitet wer-
den müßten, können uns nur darüber verwundern,
wie ſolche Gerüchte haben entſtehen, am meiſten
aber darüber, wie man ſo leichthin ſie in öffentliche
Blätter hat aufnehmen können. Jene Gerüchte
ſind gänzlich leer, und entbehren alles und jedes
Grundes.

Berlin, d. 8. Jan. Se. Majeſtät der König haben den
bisherigen Ober Landesgerichts Vice Praſidenten, früheren
Geheimen Ober Tribunals-Rath, von Kunow, in Glogau,
zum Kammergerichts- Präſidenten und Präſidenten des Kurmaär-
kiſchen Pupillen-Kollegiums zu ernennen und die diesfaällige Be-
ſtallung Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht.

Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, an die
Stelle des in den Ruheſtand verſetzten General- Prokurators beim
Appellations Gerichtshofe zu Koln, Geheimen Ober-Juſtizraths
Biergans, den bisherigen erſten General Advokaten, Gehei-
men Juſtizrath Berghaus, daſelbſt zum General Prokurator
bei dem gedachten Gerichtshofe zu ernennen und. ihm den Cha
rakter eines Geheimen Ober Juſtizraths beizulegen.

Se. Erlaucht der Graf Alfred zu Stolberg-Stol-
berg, iſt von Leipzig, und der Biſchof der evangeliſchen Kirche
und General Superintendent der Provinz Pommern, Dr.
Ritſchl, von Stettin hier angekommen.

Berlin, d. 9. Jan. Die Königliche Akademie der Wiſſen
ſchaften hat den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
François Guizot zu Paris, zum auswartigen und den Duc
de Luynes ebendaſelbſt zum Ehrenmitgliede erwählt, und ha-
ben des Königs Majeſtät dieſe Wahl zu beſtätigen geruht,

Magdeburg, d. 8. Januar. Einer Mittheilung in der
hieſigen Zeitung zufolge, wird Se. Excell. der Wirkl, Geheime
Rath und Ober Präſident der Provinz, Hr. Flottwell, wel
cher am 4. d. von Magdeburg wieder nach Berlin abgegangen,
c im April d. J. nach dem Sitze ſeiner Verwaltung zurück
ehren.

Poſen, d. 4. Jan. Unſere Zeitung enthält folgende Be
kanntmachung: Seine Majeſtät der König haben durch die Aller
höchſte Kabinets Ordre vom 30. December v. J. mir das Ober
Präſidium der Provinz Sachſen zu uübertragen, dabei aber zu
gleich mich noch zu Allerhöchſtihrem Kommiſſarius bei dem im
Februar zuſammentretenden Landtage fur das Großherzogthum
Poſen zu ernennen und daher zu beſtimmen geruht, daß ich die
Verwaltung des Ober Praſidiums der Provinz bis zur Beendi-
gung der Landtagsgeſchafte fortſetzen ſoll. Jndem ich mich be-
ehre, dieſe Allerhöchſte Beſtimmung den Königl. Behörden und
Eingeſeſſenen des Großherzogthums hiermit bekannt zu machen,
gereicht es mir zur beſondern Freude und Genugthuung, meine
bisherige Wirkſamkeit vorläufig noch ungeſtoört fortſetzen zu kön
nen. Berlin, den 1. Januar 1841. Der Koöönigl. Wirkl.
Geh. Rath und Ober-Praſident. Flottwell.

Halle, d. 8. Jan. Uebertriebenen Geruchten zu begeg-
nen, erwähnen wir noch heute eines hochſt beklagenswer-
then Unfalls, der ſich am heutigen Morgen gegen 12 Uhr
auf der Eiſenbahn zwiſchen hier und Leip-
zig ereignet hat. Dem von letzterem Orte kommenden
Güterzuge, welcher wahrſcheinlich wegen bedeutender Schnee-
maſſen nur langſam vorwarts rucken konnte, war von
hier aus eine Lokomotive entgegengeſandt worden, die bei

Die Artikel unter „Halle, d. 8. Jan.“ und „Berlin, d.
7. Jan. welche nicht in allen Exemplaren der vor Nr. d. Eour.
aufgenommen werden konnten, laſſen wir hier nochmals abdrucken.

Red. d. Cour.
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der durch anhaltenden Schneefall verfinſterten Luft in der Ge-
gend von Gröbers mit dem Leipziger Zuge, jedoch mit geringer
Kraft zuſammenſtieß, wodurch die beiderſeitigen Schneepflüge
zertrummert wurden und leider! ein Menſchenleben verloren ging.
Der Umgekommene iſt ein unverheiratheter Arbeitsmann.

Halle, d. 10. Jan. Der eben mitgetheilten Nachricht
können wir noch hinzufugen, daß die Lokomotive „Achilles“ be
deutend, die Lokomotive „Salina“ hingegen nur in geringem
Maagße durch den Zuſammenſtoß beſchädigt worden. Der Un-
fall, deſſen entferntere Veranlaſſung der beträchtliche, auch am
geſtrigen Tage die Eiſenbahn Kommunikation hemmende Schnee-
fall war, wurde zunächſt durch die, von hier aus gegen die An
ſicht des hieſigen Bahn Polizei Kommiſſarius erfolgte Abfahrt
des betreffenden Kondukteurs herbeigefuhrt. So betruübend aber
das Ereigniß an ſich iſt, ſo wird es doch gewiß auch von guten
Folgen begleitet ſein, da fernerhin nicht nur eine großere Vor
ſicht des zugfuhrenden Perſonals zu erwarten ſteht, ſondern
auch das verehrliche Direktorium der Kompagnie einen Anlaß
mehr daraus hernehmen moöchte, der Station Halle eine größere
Aufmerkſamkeit, wie bisher der Fall geweſen, zu ſchenken. Denn
gewiß wäre es ganz am Orte und dürfte keinesweges zum Nach-
theile der Geſellſchaft gereichen, wenn ein mit Umſicht, feinerer
Bildung und der gehörigen Autorität verſehener Beamter als
Chef der hieſigen Station angeſtellt wurde, der in Fällen, wie
dem vorliegenden, entſcheidend anordnen könnte, die Bedurfniſſe
der Stadt und Umgegend genau kennen lerneg und billige Wunſche
des Publikums ſeiner Behörde zur Berückſichtigung empfehlen
wurde. Zu dem verehrlichen neuen Direktorium, welches mit
Anfang d. J. die Verwaltung angetreten und an deſſen Spitze
ein allgemein geachteter Mann, Hr. Stadtrath Cuny, ſteht,
hegen auch wir Hallenſer das vollſte und beſte Vertrauen.

Berlin, d. 7. Jan. Amtlichen Anzeigen zufolge, hat
in Frauenburg am 3. d. M. ein ſchauderhaftes Verbrechen ſtatt
gefünden. Der eben ſo ehrwurdige als geachtete Biſchof von
Ermland, Dr. von Hatten, iſt am Abend des gedachten Tages
zwiſchen 6 und 7 Uhr in ſeiner Wohnung zu Frauenburg uber-
fallen ermordet und beraubt, auch die außer ihm allein in
der Wohnung befindliche bejahrte Vorſteherin ſeiner Haus-
haltung lebensgefährlich verwundet worden. Man fand den
Biſchof mit einer bedeutenden von einem ſtarken ſcharfen Jnſtru-
mente herruhrenden Kopfwunde. Der ſofort von den Behörden
getroffenen Maßregeln ungeachtet, war es bis zum Abgange der
Nachricht noch nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. Da
noch keine detallirte Nachrichten über dieſen Raubmoed hier ein
gegangen ſind, ſo hat der Herr Miniſter des Jnnern den Poli-
zei-Rath Duncker von hier nach Königsberg abgeſchickt, um
den Behörden bei Ermittelung des Thaäters behulflich zu ſein.

Frauenburg, d. 4. Jan. Das hieſige Dom Kapitel hat
über den geſtern erfolgten Tod des ehrwurdigen Biſchofs von
Ermland die nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen

„Nach Gottes unerforſchlichen Rathſchluſſe endigte geſtern
der hochwurdigſte Biſchof von Ermkland, Doktor der Theologie
und Ritter des Rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe, Herr An-
dreas Stanislaus von Hatten, in ſeinem 78ſten Jahre
ſeine irdiſche Laufbahn.

Leider ſind die, der Milde und Menſchenfreundlichkeit ge
widmeten Lebenstage des theuern Verblichenen von ruchloſer
Hand, durch einen geſtern zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends an ihm

verubten Mord, verkurzt worden. s
Der Verewigte hat der Dioözeſe 54 Jahre als Prieſter ange

hört. Er befand ſich ſeit vierzig Jahren in der bicſchoflichen
Wurde und bekleidete bis zum Jahre 1837 das Suffraganat von
Ermland, in welchem Jahre er die oberhirtliche Leitung dieſes
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Bisthums uübernahm. Seine Gute und ſein Wohlwollen haben
ihm unſere und der Bisthums- Angehörigen Liebe in einem aus
gezeichneten Grade erworben und wir beklagen in gerechtem
Schmerze den Hintritt unſeres hochverehrten Biſchofs, unter deſ
ſen weiſen Leitung das fortſchreitende Emporbluhen dieſes Bis-
thums geſichert ſchien.

Frauenburg, den 4. Januar 1841.
Das Dom- Kapitel von Ermland.“

Koönigsberg, d. 6. Jan. Von Frauenburg ſind uber
den am 3. Januar dort verubten Raubmord folgende Nachrich
ten (durch Privat Mittheilungen) eingegangen. Der Herr Bi
ſchof v. Hatten hatte ſeine fünf Domeſtiken um ſechs Uhr
Abends der in dem Dom ſtattfindenden Andacht der 40ſtundigen
Gebete beiwohnen laſſen und war in ſeiner Wohnung mit ſeiner
dichte, Fräulein v. Hatten, allein zuruckgeblieben. Die

Dienſtleute fanden bei ihrer Ruckkehr um 7 Uhr ihren ehrwuär-
digen Herrn gewaltſam ermordet und ſeine Nichte ſchwer ver-
wundet und dem Tode nahe. Schranke waren erbrochen und
beraubt. Der der That verdächtige Schneider Kienapfel in
Frauenburg iſt mit ſeinen Aeltern zugleich verhaftet worden. Er
war in dem Hauſe des Biſchofs (ſeines vieljahrigen Wohlthäters)
ſehr bekannt und der Verdacht fiel ſogleich auf ihn.

Ueber denſelben Gegenſtand erhalten wir ſo eben folgende
genauere Nachrichten:

Koöonigsberg, d. 6. Jan. Es iſt jetzt außer Zweifel daß
der Schneider -Geſelle Kienapfel aus Frauenburg der
Raubmorder des Biſchoſs Dr. v. Hatten war. Man hat bei
ihm ein blutiges Beil, die Hälfte einer Larve, deren andere
Hälfte in dem Zimmer des Biſchofs gefunden war und ein Paar
friſch gewaſchene leinene Beinkleider, welche aber noch Blutſpu-
ren erkennen ließen, gefunden. Trotz aller dieſer Beweiſe leug
net der Wenſch bis jetzt hartnäckig. Uebrigens hat derſelbe vor
3 Jahren eine mehrmonatliche Feſtungsſtrafe erlitten weil er
Drohbriefe ſchrieb. Die alte achtzigjährige Haushalterin
lebt zwar noch, iſt aber ſprach- und beſinnungslos, und ſchwer-
lich wird ſie ſo weit hergeſtellt werden koöönnen, um eine Ausſage
abzugeben. Das Königl. Ober-Landesgericht hat einen ausge-
zeichneten Jnquirenten, die Regierung einen Kommiſſarius von
hier abgeſandt, und auch der Brigadier der Gendarmerie iſt
von hier nach Frauenburg abgereiſt.

Kiel, d. 4. Jan. Mit der heutigen Poſt traf fur das hle
ſige und Altonger Comite zur Beförderung der Eiſenbahn-Anlage
zwiſchen beiden Städten die im Weſentlichen ſehr günſtige Ant-
wort ein, welche von der fur Errichtung von Eiſenbahnen nie-
dergeſetzten königlichen Kommiſſion auf die Seitens jenes Comité
geſtellten Anträge unterm 31. v. M. erlaſſen worden. Die große
Schnelligkeit, mit welcher dieſe Antwort erfolgte, verdient die
lebhafteſte Anerkennung. Es leidet keinen Zweifel, daß das
Kiel-Altonger Comite, von der erlangten Befugniß Gebrauch
machend, die zur Eröffnung der vorläufigen Actien-Subſcri-
ption nöthigen Schritte unverzuglich thun wird, um wo mög
lich noch im Umſchlage unter den hier zahlreich zuſammen kom-
menden Gutsbeſitzern und Landleuten eine beträchtliche Anzahl
Unterſchriften zu gewinnen.

Luxemburg, d. 3. Januar. Das Echo du Luxembourg
verſichert, es ſei nach Luxemburg Befehl gekommen, die Feſtung
zu bewaffnen und die Stadt auf 6 Monate zu verproviantiren,



Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 11. Januar Abends 7 Uhr iſt

Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft.
Prof. Dr. Kamtz,

Schadeberg.

Bekanntmachungen.
Haus-Verkanf.

Das in der Mitte hieſigen Orts, in der
Nähe des Schloſſes und Stadthauſes snhb
Nr. 31 belegene Wohnhaus, welches ſich
wegen ſeiner vortrefflichen Lage ganz beſon-
ders zu einem Handelsgeſchafte eignet, und
auch bisher dazu gedient hat, ſoll auf den

25. k. Monats Januar 1841
Nachmittags 2 Uhr in meiner Schreibſtube
an den Beſtbietenden offentlich verkauft wer-
den. Zahlungsfahige Kaufluſtige lade ich
im Auftrage des Eigenthumers zu dieſem
Termine, in welchem die nahern Bedingun-
gen eröffnet werden ſollen, hierdurch erge-
benſt ein. Das Haus kann vorher zu jeder
Zeit in Augenſchein genommen werden.

Sangerhauſen, am 18. Dec. 1840.
Der Juſtiz-Kommiſſar und Notar

J Dr. Günther.

Bekanntmachung
wegen directer Brodt- und Fourage- Verpflegung zu Naumburg.
Die Brodt- und Fourage Verpflegung der zweiten reitenden Compagnie der vierten

Artillerie-Brigade, welche von Tennſtädt nach Naumburg verlegt werden wird, foll
vom April bis ult. December dieſes Jahres in directer Verabreichung am letzteren Orte
durch Entrepriſe ſicher geſtellt werden, wozu ein ungefahrer Bedarf von

3266 Stuck Brodten à 6 kl,
103 Wiſpel Hafer,
641 Centner Heu,
99 Schock Stroh à 1200

erforderlich iſt.
Zuverläſſige Entreprenneurs werden hierdurch zur Uebernahme der Lieferung und

zur Abgabe ihrer desfallſigen Forderungen mit dem Bemerken aufgefordert, daß hierbei
ein Submiſſions-Verfahren ſtattfinden ſoll.

Die Submiſſions Forderungen ſind in frankirten und verſiegelten Schreiben an uns
mit dem aäußern Vermerk

„Submiſſions- Forderung fur die Entrepriſe Verpflegung zu Naumburg
fo zeitig einzuſenden, daß ſelbige

am 15. Februar C.
in unſerm Geſchaftslokale eröffnet werden können.

Jeder Submittent bleibt auf 4 Wochen vom Termins Tage ab, gebunden.
Die nahern Bedingungen können bei der Königl. Reſerve Magazin Verwaltung in

Weißenfels eingeſehen werden.
Jm Allgemeinen wird noch bemerkt, daß die Submiſſions Forderungen fur Brodt

allein und fur die Fourage allein, oder auch fur beide Gegenſtände zuſammen, geſtellt
werden können.

Magdeburg, den 15. Januar 1841.
Königliche Jntendantur des 1lVten Armee-Corps.

Schlittengelaute ſind zu haben
bei Gebruder Haßengier,

Leipzigerſtraße No. 285.

Schlittenverkauf.
Ein neuer zweiſpaänniger Schlitten und

ein Schlitten zum Laſtfahren ſind zu ver
kaufen in No. 2047. auf dem Strohhof bei

E. Keil.
Halle, den 9. Januar 1841.

(Iamvarg)

J. Schehberth Co.
So eben iſt wieder von London eine ganz

vorzügliche Sendung Stahlfedern in Küm-
mels Sort. Buchh. ange?emmen, als:

Ladies pen (Damenfeder) beſte Sorte,
Dizd. 10 Sgr., 2te Sorte 5 Sgr. (eine
ganz vortreffliche Feder).

Lord pen (Herrenfeder) Silberſtahl
und broncirt 10 Sgr. (noch unuübertroffen).
Napoleons- (Rieſen) Feder die Karte zu

20 Szr.; (die dauerhaſteſte, die bis jetzt
exiſtirt).

Auch andere
wieder vorrathig.

von

wohlfeilere Sorten ſind

Der Jnhalt iſt folgender: 1) Kurzer
Umriß der deutſchen Sprachlehre und deren
vorzuglichſten Regeln. 2) Ueber Briefe und
deren Abfaſſung im Allgemeinen. 3) Ueber
die verſchiedenen Arten der Briefe. 4) Ti-
tulaturen. 5) Briefe. 6) Kaufmanniſche
Angelegenheiten und Aufſatze. 7) Ueber ver
ſchiedene Rechtsangelegenheiten nach preußi-
ſchen Geſetzen. 8) Verſchiedene Aufſatze,
welche im buürgerlichen Leben vorkommen,
als: Vollmachten, Reverſe, Schuldſcheine,
Quittungen, Ruückburgſchaftsſcheine, Schad-
losverſchreibung des Selbſtſchuldners c. 9)
Das Steuerweſen. 10) Das Poſtweſen.
11) Erklaärung und Verdeutſchung der in
ſchriftlichen Aufſatzen gebraäuchlichſten Fremd-
woöörter. Man erſieht hieraus die große

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle in der Kümmelſchen Sort.
Buchhdl.:

Dr. H. G. Vollmer's deutſcher
Univerſal-VBriefſteller

fur alle Stande.
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung
und Anweiſung, alle Arten von Briefen und
ſchriftlichen Aufſatzen, als: Eingaben, Bitt-
und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche,
gluckwunſchende, troöſtende, Dank und Em-
pfehlungsbriefe, Mahn und Einladungs-
briefe, ferner Verträge aller Art, als Ver-
kaufs-, Bau, Pacht und Miethkontrakte,
ſowie Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe,
Quittungen u. a. m., richtig und allgemein
verſtandlich zu verfaſſen; nebſt Belehrungen Reichhaltigkeit des Werkes, das ein wahrer

über die jetzt gebrauchlichen Titulaturen und Hausrathgeber genannt werden kann. Der
Adreſſen, uüber kaufmaänniſche Aufſatze und Preis iſt außerſt billig.
Buchfuührung, uber mancherlei Rechtsangele Haus-, Garten und großen Torf-
genheiten, uber Steuer und Poſtweſen; Er platz- Verkauf.
klaärung und Verdeutſchung der gebrauchlichſten Ein hierſelbſt bekegenes Haus in gutem
Fremdwörter u. dgl. m. Achte, verbeſ baulichen Stande enthaltend 6 Zimmer
ſerte und vermehrte Auflage, bear- und eben ſo viel Kammern, Vorſaal, Kel-

beitet von Fr. Bauer. geh. ler, großen Boden, Röhrwaſſer, Einfahrt,
Preis 15 Sgr. Stallung und Torfgeruſte, nebſt großem

Bereits in achter Auflage erſcheint Obſt und Gemuſegarten mit 3 Acker
hier eine für alle Stande ſehr nützliche und Gartenland, ſoll ſofort durch Unterzeichne
brauchbare Schrift, welche höchſt praktiſche ten ſchleunigſt für den feſten Preis von
Anweiſungen und Formulare zu allen mög 3400 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung ver
lichen, im buürgerlichen Leben vorkommenden kauft werden. Näheres ſagt reellen Kaäufern
Briefen und Aufſätzen in mannichfachſter Ernsthal in Halle a. d. S.
Auswahl entholt. Friſchen großkörnigten Ruſſiſchen Co

4 viar empfiehlt C. H. Riſel.
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e a rTafelſchlitten und Goslarer Glockenſpiele,
auch Schellen und Glockengeläute in andern ſchon bekannten Arten, empfehlen zur Auswahl

Lindner S Lange in Halle,
große Steinſtraße No. 128.

lusverkauf rvon
Ausſchnitt und Modewaaren.

Der Unterzeichnete iſt entſchloſſen, ſein hieſiges Ausſchnitt und Modewaarengeſchäft aufzugeben, und ſein noch bedeutendes
Waarenlager durch

Ausverkauf
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen

aufzuraäumen. Das Lager, geſaubert von allen älteren Vorräthen, bietet eine große Auswahl ſolider von den letzten Meſſen bezogener
Artikel, und der Unterzeichnete ſpricht die Hoffnung aus, daß ein geehrtes Publikum dieſe Gelegenheit, gut und hoöchſt vortheilhaft zukaufen recht lebhaft benutzen werde. ß Jene 8 hochn heunaſt s

Halle, den 1. Januar 1841.
Herm. Hirſchfeld, Leipzigerſtraße.

Aufforderung. AueAlle meine geehrten Geſchaftsfreunde werden, mit Bezugnahme auf obige Anzeige, ergebenſt erſucht:
falls ſie noch Zahlungen an mich zu leiſten haben ſolche gefalligſt baldigſt berichtigen zu wollen ihre Forderungen an mich
aber, Behufs deren Berichtigung, ungeſaumt bei mir anzumelden.

Herm. Hirſchfeld.
e e

Haus verkauf.
Der Unterzeichnete beabſichtigt den Verkauf ſeines, hierſelbſt in der Leipzigerſtraße suh No. 397. belegenen Hauſes.

Herm. Hirſchfeld.
D(Anzeige.) Beim Verſandt von Gütern von Halle a. d. S. auf hier, vermittelſt der Eiſenbahn, erſuchen wir die

Herren Abſender auf den Frachtbriefen zu bemerken: durch die Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn in Cöthen und Rudolph
Hennig in Deſſau. Die Fracht beträgt inel. aller Neben Speeſen bis ins Haus, von Halle bis Deſſau 7 Sgr. pro Ctr.
Doch iſt in den Frachtbriefen blos laut Taxe zu bemerken.

Deſſau, den 3. December 1840.
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Adolph Betzold. A. Cohn. Leopold Robitzſch, FarberMeiſter.G. Bier mann. H. Cahn. L. F. W. Rösler.H. C. Brackke. J. H. Eiſeck. F. Wh. Senn.H. C. Bracke Comp. Sam. Wolf Leo. Fr. Schildhauer.F. E. H. Chapon. J. J. Lieſengang. H. C. Schoch.S. Cahn. M. Lilia jun. Aug. Louis Siedersleben jun.Joh. Friedr. Maaß Ww.
Matthige.
H. C. Muühe.

A. G. Naether.
G. Rathmann.
G. L. Richter.

Julius Cohn Comp.
Cohns Soöhne.
Louis Elb.
A. Heydenreich.
Heynemann Comp.
Joh. Gottf. Jacobi.

Wilhelm Siedersleben Comp.
Sporon Robrahn.
B. H. Stahlſchmidt.
C. Triebel Comp.
C. B. Walzberg.
Ernſt Wittmann.

G. Froölich.
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Zwei Schwane (Mannchen und Weib-
chen) werden zu kaufen geſucht; wer ſolche
zu verkaufen hat, wird gebeten, es mit
Angabe des feſten Preiſes dem Herrn Gaſt
wirth Stove in Halle auf dem Neumarkt
ſchriftlich anzuzeigen. Auch werden ſteinerne
Garten -Figuren zu kaufen geſucht.
Zwei Familien Schlitten ſtehen zu ver-
kaufen bei dem Schmiedemeiſter Rieke am
kleinen Berlin in Halle.

Laden-Vermiethung.

den nebſt Wohnung an einer ſehr frequen-
ten Lage für Conditor, Schnitthandler,
Kurze Waaren und Putzgeſchaft beſonders
paſſend, von jetzt an zu vermiethen,
uber die nähern Bedingungen zu erfahren

ſind bei dem Kaufmann Carl Mertens,
große Klausſtraße.
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Große Ulrichſtraße No. 36. iſt ein La- feines
Ananas -Pfannkuchen empfiehlt als etwas

A. Otho.
Aepfel in Schlafröcken bei A. Otho.

Ananas Cardinal bei A. Otho.
Aechten Schweizer Abſinth, ſo wie achten

Maraschino Liqueur bei A. Otho.

Beilage
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Couriers, Halliſche r
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Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den II. Januar I811.
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Heute wird das Aſte Stück der diesjährigen Geſetz Samm-
kung ausgegeben welches enthält: unter
Nr. 2130. die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 30. Nov. v. J.,

betreffend die Anwendung der Revidirten Taxord-
nung“ fur die zu dem landſchaftlichen Kredit Verein
im Großherzogthum Poſen gehörigen Guter Ge-
ſetz- Sammlung von 1840. Nr. 18. und der
dazu gehörigen „Revidirten Special Grundſatze“
bei der Aufnahme gerichtlicher Taxen von den Ritter-
guütern im Großherzogthum Poſen;
die Verordnung, betreffend die Befreiung der Pfand-
und Hypotheken-Glaäubiger von der Einlaſſung in
den Kenkurs und erbſchaftlichen Liquidations Pro
zeß. Vom 28. Dec. v. J.

Berlin, den 9. Januar 184t.
Debits-Komtoir der Geſetz-Sammlung.

Berlin, den 5. Januar. Die im Hamburger Correſpon-
denten gegebene Nachricht, daß die Konzeſſion zu einer Berkin
Magdeburg Hamburger Eiſenbahn auf dem linken Elb-Ufer
nahe bevorſtehe, iſt durchaus ungegrundet; es wird vielmehr
verſichert, daß die Ausſichten fur das Gelingen dieſes, Berlin
ſo feindſeligen Plans entfernter ſind als je. Auch haben die
Aelteſten des Berliner Kaufmannsſtandes ſich mit einer Vorſtel-
lung gegen jene Anlage an den Finanzminiſter, Grafen Al-
vensleben, gewendet, und der Magiſtrat der Reſidenz iſt er-
ſucht worden, den bezuglichen Antrag zu unterſtutzen. Man
darf der Entſcheidung dieſer wichtigen Frage bald und mit Ver
trauen entgegenſehen.

Breslau, d. 5. Januar. Die Erinnerung an den vor
hundert Jahren (am 3. Jan. 1741) von König Friedrich II.
in Breslau gehaltenen Einzug hatte am verigen Sonntage auf
Veranlaſſung des Geheimen Kommerzien-Raths Oelsner und
einiger anderen Mitglieder des Vereins zur Errichtung eines
Denkmals für Friedrich II. eine Geſellſchaft von etwa 150 Per-
ſonen aller Stände im Saale des Gaſthofs zum weißen Adler zu
einem Mittagsmahle vereinigt. Nach einem Liede von Kudraß,
geſungen von Fiſcher, ſprach der Stadtverordneten Vorſteher,
Herr Klocke, in einer Rede nebſt Trinkſpruch die Wunſche der
Verſammlung fur das reichſte Wohl Sr. Majeſtät unſeres Aller
gnädigſten Königs und deſſen erhabenen Gemahlin aus. Ein
Lied von Grunig, geſungen von Richter, leitete den Vortrag
des Herrn Juſtiz-Kommiſſarius Fiſcher ber die glorreichen Tha
ten des Hauſes Hohenzollern in die Geſchichte ein, worauf dem
Wohl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen und
des geſammten Königl. Hauſes der Becher geweiht wurde. Der
„Schleſiſche Neujahrsgruß auf 1841 von Auguſt Kahlert ward
don Moſewius geſungen. D mnaächſt theilte Hr. Profeſſor
Dr. Kahlert aus einem von ihm herausgegebenen Tagebuche
eines vor Hundert Jahren hier lebenden Kaufmanns die genaue
Beſchreibung des erſten Einzugs Friedrich II. in Breslau mit,
an welche Mittheilung er einen etwa mit folgenden Worten ſchlie-
ßenden Vortrag knupfte: „Die ſchlichten Worte eines alten, ehr-
ramen Breslauer Bürgers ſind im Laufe des heut vollendeten
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Jahrhunderts in Erfullung gegangen. Die Vereinigung Schle-
ſiens mit Preußen urſprunglich eine Waffenthat, beruht nicht
mehr auf äußeren, ſondern auf inneren Grunden, ſie wurzelt
in der Geſinnung. Ja, eine geiſtige Sphaäre iſt es, die vom
Rheine zum Niemen, vom Haff bis zum Fuße der Karpathen die
Völker eint, und dies iſt der Segen, womit die That Friedrichs
des Großen binnen einem Jahrhunderte gekroönt worden iſt.
Wir Alle haben uns vorhin vereinigt im lebendigen Ausdrucke
der Liebe zu unſerm gnädigen König und Herrn, im Ausdrucke
der Treue gegen ſein erhabenes Haus, wir begegnen uns ebenſo
in der Liebe zu dem Boden, der uns naährt, zu der Luft, die
wir athmen, zu unſerer Heimath, zu Schleſien. Wohlan denn,
es lebe unſere Heimath, es lebe Schleſien es bluhe und gedeihe
unter Preußens gerechtem Scepter noch viele Jahrhunderte lang,
und es bewaähre ſeine Treue gegen das preußiſche Königshaus in
Frieden und Krieg in Gluck und Noth, bis auf ſeinen letzten
Mann!“ Dieſer Vortrag erweckte ſtuürmiſchen Enthuſiasmus.
Jhm folgte noch ein ſehr ſchöner poetiſcher Trinkſpruch auf das
Wohl Breslaus vom Stadtrath Warnke ausgebracht; ein Lied
„Friedrich Wilhelm IV.,“ das im allgemeinen Chorgeſange
eine kräſtige Wirkung hervorbrachte, und ein muündlicher Vor
trag des Herrn Senior Berndt, der ſich zum Gegenſtande waählte,
in wiefern gegen die Zeit vor hundert Jahren jetzt ſo Vieles beſſer
geworden ſei.

Frankfurt a. M., d. 5. Jan. Die neueſten auf diplo
matiſchem Wege hier angelangten Nachrichten aus Paris lauten
befriedigender, und die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
beſtätigt ſich mehr und mehr. Der faiſerl. öſterr. Generalmajor
von Heß hat heute unſere Stadt wieder verlaſſen und geht di
rekt über Würzburg und Regensburg nach Wien zurück. Der
General beſuchte in den letzten Tagen auch die Bundesfeſtung
Ma'nz und machte auch Sr. Durchl. dem Herzog von Naſſau
ſeine Aufwartung. Der königl. preuß. Obriſt Hr. von Ra
do witz wird beſtimmt noch im Laufe d. Mts. von Berlin hier
zurück erwartet.

Wien, d. 2. Jan. Von Seiten des franzöſiſchen Bot-
ſchafters St. Aulaire ſollen günſtige Verſicherungen ertheilt
worden ſin, daß Ludwig Philipp die franz. Armee blos auf
einen Effektiobeſtand von 250,000 Mann belaſſen wolle. Jn
dieſem Falle würde Frankreich von Seiten der Mächte eingeladen
werden der europäiſchen Konferenz wieder beizutreten und es
ſollen ſodann Miniſterial- Konferenzen zu Erledigung der ob
ſchwebenden Fragen ſtattfinden. Dieſe Angaben zirkuliren in
den am beſten unterrichteten Zirkeln. Die im Frühjahr zum
Ausmarſch beſtimmten 4 Reaimenter Infanterie und 15 Batte
rien Artillerie haben den Befehl erhalten, ſich in effektiven Stand
zu ſetzen und ſich zu Allem bereit zu halten.

Oeſterreichs Entſchluß uber die erbliche Verleihung Aegyp-
tens an Mehemed Ali iſt in folgender Anmerkung des öſter
reichiſchen Beobachters zu den Nachrichten über den Abſchluß des
Vertrages in Alexandrien jetzt ebenfalls öffentlich ausgeſprochen
worden Es war nicht an dieſen Machten, Mehemed li
irgend ein Zugeſtändniß zu machen, welches allein in der ſon
verainen Macht des Großherrn ſteht. Das, was ſie thun konn



ten, war, Mehemed Ali den Rath zu geben, den Weg der
Gnade bei ſeinem Herrn einzuſchlagen, und dieſem Rathe hat
Mehemed Ali Folge geleiſtet. Daß der Sultan die Begnadi-
gung in einem ausgedehntem Maaße werde eintreten laſſen da
fur konnten Mehemed Ali die Geſinnungen deſſelben und die
Einwirkung der Mächte Buürgſchaft gewähren.

Rußland und Polen.
Moskau, d. 14. Dec. Wir Moskowiter, im Central-

punkt Rußlands geſtellt, ſtehen vermittelſt unſerer Handelsver-
bindungen mit Kjachta, dem öſtlichen Graänzpunkte unſerer aſig
tiſchen Beſitzungen, zu China und den dort jetzt vorgehenden, für
die ganze politiſch merkantaliſche Welt in Europa gewiß unge
mein wichtigen Ereigniſſen unweit naher, denn denn die Haupt
Theilnehmer an denſelben die Englander daher Nachrichten von
dort hierher auch unweit ſchneller gelangen, denn über Indien
nach London. Die Briefpoſt aus Peking trifft in drei bis vier
Wochen in Kjachta, von hier in 28 Tagen in Moskau ein, ſo
daß wir alſo aus China's Hauptſtadt Nachrichten in zwei Mo-
naten beziehen konnen, während ſie über Calcutta in London erſt
in vier bis fuünf Monaten eintreffen. Die letzten aus Kjachta hier
eingegangenen Briefe melden: Die Englander hätten die Jnſel
Tſchuſan nicht nur bereits beſetzt, ſondern ſeien in China wirklich
gelandet und machten ſchnelle Fortſchritte in Jnnern ja (was ſich
aber in Kjatcha noch als Gerücht erhielt), hätten ſchon Peking
genommen. Beſtimmt wird aber geſchrieben, daß ſie eine chine
ſiſche Flotte von 45 Boten (worunter funf mit Thee) genommen
wo, wird indeſſen nicht angedeutet, wahrſcheinlich auf dem Pei
Ho oder YanTſe-Kiang Fluſſe. Auch erlaſſen ſie Proclama
tionen, daß ſie gekommen ſeien, das chineſiſche Volk vom Joche
der Fremdherrſchaft zu befreien, das die Mandſchu Oynaſtie
ausuübe, welche allgemein von der Nation gehaßt werden ſoll.
(Dieſe Proclamationen würden ganz dem Geiſte der Jnſtructionen
widerſtreiten, welche die engliſchen Befehlshaber nach Angaben
Londoner miniſterieller Blätter erhalten haben.) Man ſprach in
Kjatcha ſelbſt von partiellen Aufſtäunden, die dieſer Beziehung
wegen das Erſcheinen der Engländer in China angeregt hatte.

Frankreich.Paris, d. 3. Jan. Der Moniteur enthält eine Ordon-
nanz, die den General Bugeaud zum Generalgouverneur von
Algerien ernennt, an Valée's Stelle, der autoriſirt iſt, nach
Frankreich zuruückzukehren.

Geſtern Abend iſt der Herzog von Nemours, der zum
Neujahrstage nach Paris gekommen war, wieder nach Arras
abgereiſt.

Paris, den 3. Jan. Die Fortifications- Kommiſſion hat
ſich geſtern zum ſechſten Male verſammelt die Sitzung dauerte
beinahe fünf Stunden und ward nur mit Eroörterung der Frage
wegen der Verproviantirung ausgefullt. Die Kommiſſion hat
nun bereits die Hauptpunkte ihres Berichtes feſtgeſtellt aber ſie
beabſichtigt, vor Schließung der Debatte die gefaßten Beſchlüſſe
dem Marſchall Soult mitzutheilen, damit derſelbe ſie dem Mi-
niſter-Conſeil vorlegen moge. Jene Punkte ſind: 1) Die gleich-
zeitige Ausfuührung der Ringmauer und der detachirten Forts
2) die Theilung der Arbeit in drei Annuitäten; 3) die Ermitte-
lung der Punkte, wo die außern Werke aufgeführt werden ſol-
len. Der letztere Theil hat zu einer gründlichen Prüfung aus
dem militairiſchen Geſichtspunkte Anlaß gegeben. Es ſcheint, daß
die Kommiſſion der Anſicht iſt, die Vorſprunge der Höhen von
Romainville, von Noiſy, und von Nogent, welche alle die Stra-
ßen beherrſchen, auf denen eine Armee von den Nord und Oſt-
granzen nach Paris gelangen müßte, mit detachirten Forts zu be
ſetzen. Die Kommiſſion hat ſich auf Montag vertagt, um ſich
dann mit der Frage wegen der Militair-Servituten zu beſchäfti
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ſ gen. Sie wird noch einmal den Marſchall Soult und den
PolizeiPräfekten vernehmen.

Jn Folge der den flüchtigen Karliſten bewilligten Amneſtie
hat die franzöſiſche Regierung entſchieden, daß vom 1. Jan. an,
die Subſidien der ſpaniſchen Unteroffiziere und Soldaten nicht
mehr ausgezahlt werden ſollen.

Graf von Walewski iſt in Paris von ſeiner ägyptiſchen
Miſſion zurückgekemmen.

Paris, d. 4. Jan. Die Boörſe wurde heute durch ein
bedeutendes Steigen bezeichnet. Man meldete fur beſtimmt, daß
die Entwaffnung begonnen habe, und die Antworten des Königs
auf die Anreden am Neufjahrstage dienten dazu, dieſe Nachricht
zu beſtätigen.

Man lieſt im Moniteur, Hr. Olozaga habe ſein Akkre-
ditiv als ſpaniſcher Geſandter am franzöſiſchen Hofe ubergeben.
Nach der Audienz bei dem König wurde Hr. Olozaga von der
Königin, den Prin,en und Prinzeſſinnen der königlichen Familie
empfangen.

Der Präſident der Handelskammer von Paris ſagte in ſeiner
Anrede: Die beunruhigende Perſpektive, die vor einigen Mona
ten die Lage des Landes darſtellte, hatte die induſtrielle Bewe
gung gelähmt. Sie belebt ſich wieder die Ruckkehr des Ver
trauens hat bereits den Hauptzweigen der Produktion Thätig-
keit wieder verliehen. Wir ſind glucklich, E. M. ſolches verſichern
zu können.

Es heißt, Marſchall Soult werde viele Veränderun-
gen hinſichts der Oberoffiziere in Afrika vornehmen: Ge-
neral Galbois ſolle unter andern durch General Ne-
grier in dem Oberbefehl der Provinz Konſtantine erſetzt
werden.

Der Kontreadmiral Baron Hugon iſt, an die Stelle des
zum Admiral erhobenen Baron Rouſſin, zum Viceadmiral er
nannt worden.

Der Semaphore von Marſeille meldet, die Expedition ge-
gen Tanger ſcheine nun definitiv beſchloſſen zu ſein. Die erſte
Diviſion (6 Schiffe) vom Geſchwader des Admirals Hugon ſoll
die Beleidigung rächen, welche der Gouverneur von Mogador
dem franzöſiſchen Vice- Konſul Delaporte zugefugt. Die
allgemeine Urſache, welche die Franzoſen mit Marokko in ein
fortwährendes, wiewohl nicht offizielles feindſeliges Verhältniß
ſetzt, iſt folgende: Abdel-Kader ſteht in Bezug auf die Re
ligionsangelegenheiten unter dem Kaiſer Mulei-Abdeel-Rha-
man. Außerdem muß man nicht vergeſſen, daß der Souverän
von Marokko im Jahre 1833 Tlemeſen ſelbſt an ſich reißen wollte,
indem er ſich auf den Vorwand ſtutzte, Frankreich habe nicht
förmlich erklaärt, daß es ſein Eroberungsrecht auch auf dieſe
Stadt und ihr Gebiet ausdehnen wolle. Alle Mißhelligkeiten
mit Marokko datiren ſich jetzt und kunftig von Algier. Auch dir
gegenwärtige entſpringt aus dieſer Quelle.

Straßburg, d. 31. Dec. Vorgeſtern zogen ungefähr
500 Mann Verabſchiedeter aus der hieſigen Garniſon nach ihrer
Heimath ab. Sie alle haben ihre Dienſtzeit vollendet, bilden
nun die erſte Klaſſe der mobiliſirten Landwehr und werden im
aktiven Militair durch die Altersklaſſe 1840 erſetzt, welche im
nächſten Monat einzutreffen hat. Es zeigt ſich noch immer
keine Maßregel die den gegenwärtigen Stand der Armee ver
ringerte, und ſomit gehört die Angabe der Duſſeldorfer Zeitung,
vermoöge deren ſich das franzöſiſche Kabinet entſchloſſen habe, die
Ruſtungen einzuſtellen, zu den Geruchten, die jeder Authentici
tät entbehren. Das Militair lebt theilweiſe noch immer der
Hoffnung, daß es im Fruhjahr auf einen Feldzug losgehe, die
Bevölkerung iſt minder aufgeregt als in den letzten zwei Mona-
ten, allein durchaus nicht beruhigt uber die nahe Zukunft.
Die Mobiliſirung der Nationalgarde, woruüber ich Jhnen ſchon
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vor zwei Monaten berichtet habe, ſchreitet nicht nur in den rhei-
niſchen Departementen ſondern auch in ganz Frankreich raſch
voran. Die Franche Comte liefert ungefähr 30,000 Mann,
und der in Jhrem Blatte erwähnte, numeräre Stand derſelben
für ganz Frankreich, welcher ſich auf ungefähr 1 Millionen
Waffenfähiger beläuft, könnte nöthigenfalls noch um ein Drittel
erhöht werden. Thatſachen ſprechen laut, und wenn es um
eine Reduktion der Streitkräfte zu thun wäre, ſo wurden ähnli-
che Demonſtrationen mit weit weniger Eifer von Seite der Prä-
fekturen betrieben werden, als das wirklich der Fall iſt. So wie
in Straßburg ein neues Linien -Jnfanterieregiment gebildet und
bereits inſtallirt wurde das 69ſte nemlich, wodurch die fruhere
Beſatzung allein ſchon einen Zuwachs von 3400 Mann erhielt,
ſo geſchah daſſelbe in Beſançon mit dem 7oſten während der jung-
ſten Woche.

Algier, d. 22. Dec. Der Marſchall Valée an den Prä
ſidenten des Konſeils. Die Ruhe der Provinz Algier iſt ſeit dem
letzten Courier nicht geſtrt worden. Die Garniſonen von Me
dea, Blidah und Moſtaganem haben Streifzuge gegen die
Stämme unternommen, die in einer kleinen Entfernung von
dieſen Städten ſtehen. Der Courier von Bona iſt nicht ange
kommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Jan. Die Times laſſen ſich aus Paris

ſchreiben daß das franzöſiſche Kabinet auch aus London freund-
ſchaftliche Verſicherungen erhalten habe. Man halte dafur, daß
die Miſſion Mouniers nicht ohne Erfolg geweſen ſei. Lud
wig Philipp heiße es habe, nach einer neuerlichen
Unterredung mit einem diplomatiſchen Agenten, verſichert, daß
er allen Grund zu der Hoffnung habe, daß die Londoner Konfe-
renzen raſch werden wieder aufgenommen, und daß die orientali-
ſche Frage zur allgemeinen Zufriedenheit der fuunf Mächte werde
gelöſt werden.

London d. 2. Januar. Die heutige Morning Chro-
nicle kommt nochmals auf die von dem ruſſiſchen Geſfandten in
Paris der franzöſiſchen Regierung uberreichte Note zuruück, die
beſonders auch deshalb als merkwurdig hervorgehoben wird, weil
es ſeit 1830 die erſte Note des St. Petersburger Kabinets ſei,
welche im Auftrage deſſelben dem Könige der Franzoſen direkt
mitgetheilt worden. Um zu erklaren, weshalb die franzoſiſche
Regierung die in der Note ausgeſprochene Hoffnung, Frankreich
werde ſich den anderen vier Mächten wieder anſchließen, als einen
beſonders günſtigen Umſtand anſieht, berichtet die Chronicle,
der Zweck des franzöſiſchen Kabinets ſei, an die Stelle des Trak-
tats vom 15. Juli einen anderen Traktat treten zu laſſen, durch
welchen die orientaliſchen Angelegenheiten in der Art geordnet
würden, daß Frankreich dieſem neuen Traktate mit Ehren beitreten
könnte. Aber, bemerkt dazu das miniſterielle Londoner Blatt,
ſolch' ein Traktat muß das Werk der Zeit, das Reſultat von Kon
ferenzen ſein, und Frankreich muß den Anfang damit machen,
daß es dieſen Konferenzen beitritt. Zugleich muß dafür Sorge
getragen werden, daß das Reſultat alles deſſen, was im Orient
geſchehen iſt, den dort erlangten Erfolgen angemeſſen ſei. Die
Pforte darf nicht um eine ſo gut und rechtmaßigerweiſe wieder
erlangte Autorität betrogen werden und wie ſehr man auch wün-
ſchen mag, Frankreich zu verſöhnen, ſo kann dies doch nicht auf
Roſten des Sultans und ſeiner gerechten Erwartungen geſchehen.
Zur Begründung der Hoffnung, die in den letzten Tagen

hier bedeutend zugenommen hat, daß nicht nur der Friede werde
erhakten, ſondern daß auch die Kriegsruüſtungen allgemein wurden
eingeſtellt werden, theilt die Morning Chronicle Folgendes mit:
Briefe aus Wien und Berlin geben die Verſicherung daß die
beiden Höfe ſich mit den von Herrn Guizot gegebenen Aufklö
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ſ rungen zufrieden erklärt hätten, und das Gegenbefehle ausge
fertigt worden ſeien. Der König von Baiern entläßt mit Ende
des Jahres die Hälfte der ausgehobenen Mannſchaft. Weder
in der Pfalz, noch längs dem Rhein ſollen Lager errichtet wer
den. Die Garniſon von Mainz ſoll freilich verſtärkt und viel
leicht ſoll auch mit der Befeſtigung von Raſtadt fortgefahren und
andere militairiſche Maaßregeln genommen werden, um der
Truppen Aushebung von 150,000 Mann in Frankreich das
Gleichgewicht zu halten; aber die deutſchen Mächte haben aufge
hört, dieſe Bewaffnung fur den Augenblick als drohend anzu
ſehen. Auch England theilt dieſe Meinung.

In den Sechäfen dauen die Rüſtungen noch immer fort,
beſonders in Portsmouth und Plymouth. Jn letzterem
Hafen liegen zwei Linienſchiffe, der „Jmpregnable“ von 104
Kanonen und die „Belleisle“ von 78 Kanonen ſegelfertig,
und an dem St. Vincent“ von 120 Kanonen wird eifrigſt ge
arbeitet

Nach einem Briefe aus der Marmorizza-Bai, vom Bord
der „Prinzeß Charlotte“, 13. Dec. datirt, hat die britiſche Flotte
durch die Stuürme, welche an der Küſte Klein Aſiens ge
wüthet, außerordentlich zu leiden gehabt. Die Brigg „Zebra“
iſt geſcheitert und drei Mann von der Schiffsmannſchaft ſind
dabei umgekommen. Das Linienſchiff „Bellerophon“ iſt nur
mit Muhe gerettet worden und die Fregatte „Pique“ hat alle
Maſten verloren. Jn der Bai lagen bei Abgang des Briefes
zwölf Linienſchiffe; man glaubt daher, daß Kommodore Napier
ſich unmittelbar von Alexandrien zu dem Admiral Stopford
begeben hat.

Jn Bezug auf die ſpaniſchportugieſiſchen Differenzen mel
det die MorningChronicle: Man glaubt jetzt allgemein,
daß die Frage hinſichtlich der Douro Schifffahrt binnen
kurzem erledigt ſein wird und wir können die Verſicherung
geben, daß alle Furcht vor einem Kriege zwiſchen Spanien
und Portugal geſchwunden iſt. Die Vermittelung Großbri
tanniens iſt von Seiten Spaniens angenommen worden und
die Zuſammenkunft der portugieſiſchen Kortes wird die Feſt-
ſtellung eines fur beide Nationen gleich vortheilhaften Tarifs zur
Folge haben.

Belgien.
Bruſſel, d. 5. Jan. Man lieſt in der Emancipation:

Wir erhalten von Paris die wichtige Nachricht, daß die fran
zöſiſche Regierung den Befehl ertheilt hat, 80,000
Mann von den letzten Aushebungen in ihre Hei-
math zuruückzuſchicken. Die Entlaſſung dieſer Mannſchaf
ten iſt unterzeichnet und vielleicht jetzt ſchon in den Händen der
verſchiedenen Militairchefs. Der miniſterielle Jndependant
ſagt, keiner der Pariſer Korreſpondenten habe etwas uüber die
von der Emaneipation gegebene Nachricht geſchrieben.

Spanie n.
Madrid, d. 27. Dec. Die Regentſchaft hat in der heu-

tigen Gaceta einen Artikel hinſichts des Navigationstraktats mit
getheilt, des Jnhalts, daß Unterhandlungen angeknupft worden
ſeien und daß Zurückhaltung und Geheimniß, um nicht den
Erfolg derſelben zu kompromittiren, eine Pflicht der Regentſchaft
ſeien. Die Regentſchaft bekennt offen die nationale Unab-
hängigkeit, die Jntereſſen des Volkes werden keinem fremden
Einfluſſe geopfert werden.

Türkei.
Nachrichten aus Damaskus zufolge hatte Jbrahim

Paſcha gleich nach ſeiner Ankunft in dieſer Stadt am 21. Rov.,



von den unglücklichen Bewohnern derſelben eine Kontribution
von 10 Mill. turkiſcher Piaſter gefodert, und um ſie einzutrei-
ben, die Tortur angewendet und mehre Perſonen hinrichten laſ-
ſen aus Furcht jedoch, von den ihn verfolgenden Gebirgsbewoh-
nern eingeholt zu werden, begann er am 28. Nov. die Räu
mung der Stadt, um durch die Wuſte ſeinen Ruückzug nach
Aegypten fortzuſetzen, der bei dem gänzlich demoraliſirten Zu
ſtande ſeiner Truppen höchſt wahrſcheinlich in eine unordentliche
Flucht ausarten dürfte.

Vermiſchtes.
Jn Strasburg iſt am 3. Jan. ein Unglucksfall ent

deckt worden der zur Warnung des Publikums allgemein be
kannt zu werden verdient. Am Morgen des 31. Dec. bemerkte
man in einem Hauſe, daß Gas in den Keller eindringe, und
benachrichtigte ſogleich einen Beamten der Gasanſtalt davon.
Dieſer ſchickte ſich allerdings ſogleich an, die nöthigen Nachſu-
chungen zu machen, um die geſprungenen Roöhren erſetzen zu
jaſſen, war aber am 3. Jan. mit dieſer Arbeit noch nicht zu Ende
gekommen. Unterdeſſen war das Gas, das nicht ſenkrecht in die
Höhe dringen konnte, weil das Erdreich uber der Röhre gefror,
ſeitwärts durch die untere weiche Erdſchicht fortwährend in den
Keller eines Hauſes gedrungen bei dem die zerſprungene Rohre
in der Entfernung von 2 Metres unter der Straße durchging.
Aus dem Keller drang es durch mehre Zimmer in die Schlaf-
gemächer einer Familie, wo ſich Mann, Frau, drei Kinder und
eine Magd befanden. Am 3. Jan, fand man die Magd und die
Kinder todt, den Familienvater in ſolchem Zuſtande, daß er
bald darauf ſtarb, die Frau gefährlich krank. Angeſtellte Un
terſuchungen ergaben, daß das Erſticken bereits in der Nacht
vom 31. Dec. auf den 1. Jan. ſtatthatte, obwohl man erſt am
3. Jan. Kenntniß davon erhielt.

Zu Gravesend, am Ausfluſſe der Themſe, brannte
am erſten Weihnachtsfeiertage ein Dampfſchiff von hundert Ton-
nen, trotz der angewendeten Hülfe, gänzlich nieder, und verſank
in die Tiefe.
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Schuldſch. 4 11033 (1033 ructſt. C. d. Km. 97 96v Enge ob 30 4 100 1004 do. do. d. Km. 97 96

r. -Sch. d. Seeh. 783783 Sinsſch. d. Nm. 97 26
Km. Obl. m. l, C. 33 102 1012 do. do. d. Nm. 97 96
Mm. Schuldv. 33 102 (101 Actien
Berl. Stadt-Obl. 4 103 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5) 1127
Elting do. Do. do. Prior.-A. 44 11022Danz. do. in Th. Berl Anh. Eiſenb 4102
Weſtpr. Pfandbr. 331013 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1123Gr. H. Poſ. do. à l105 to. do. Prior. A.
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1018 Gold al marco. 2084
Pomm. Pfandbr. 341034 1023 Neu Duk.
Kur.- u. Nm. do. 341033 S 12 r 324leſiſche do. 34 110 und. Goldmün-Ssiegt i zen à 5 Thlr. 7 eDiskonto 3 l 4

GSGetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.

Halle, den 9. Januar.
Weizen 2 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 23 ſgr. 9 pf.

Roggen 8 7 6Gerſte 22 2 2235Hafer

Magdeburg den 8. Januar. (Nach Wispelu.)
Weizen 87 44 thl. Gerſte 23 24 thl.
Roggen 32 7 Hafer 16 17

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Januar: 27 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. Januar 1841.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Stiegler a. Ernsthal. Hr. Kaufm.
Heſſel a. Annaberg. Hr. Kaufm. Methes a. Dresden. Hr. Kaufm.
Gießbin a. Leipzig. Hr. Dr. jur. Füllhorn a. Hannover. Hr. Fabrik
beſ. Ropaſchyky a. Petersburg. Hr. Gutsveſ. Chefnay a. Aachen.
Hr. Reg. Rath Ritz a. Lüttich. Hr. Kaufm. Mennenöh a. Gevelé-
berg. Hr. Kaufm. Rudloff a. Lennep. Hr. Kaufm. Weimann 4
Elberfeld.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Stockmann a. Neuwerk. Die Hrru. Kauf
Anderten u. Sittig a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Sittig a. Hamburg,
Hr. Kaufm. Jacodi a. Meißen. Hr. Ger. Amtm. Ramſtedt a. Wert
tin. Hr. Kaufm. Fricke a. Berlin. Hr. Kaufm. Salinger a. Leip
Se Hr. Kaufm. Pfingſten a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Schütte a.

aſſel.
Goldnen Ring: Hr. Notar Fricke a. Braunſchweig. Hr. Kaufm Treu

a. Mannheim. Hr. Kaufm. Schlotte a Hamdurg. Hr. Kaufm.
Schreiber a. Potsdam. Hr. Fabr. Wendler a. Lubartow. Hr. Fabr.
Braß a. Solingen. Hr. Kaufm. Schaffmann a. Hannover. Hr.
Kaufm. Geißler a. Gladau.

Goldnen Löwen: Hr. Dr. Reichardt a Erfurt. Hr. Kaufm. Wolf g.
Berlin. Hr. Kaufm. Neubauer a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schulz a.
Scehauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Oecon. Graf a. Saaleck. Hr. Conditor Lewark-
huſen a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. General en Chef v, Arſance a. Mez. Hr.
Lieut. v. Wenke a. Köln. Hr. Stud. Seifart a Bonn. Hr. Conduct
Heydefuß a. Halberſtadt. Hr. Lieut. Diezielsky a. Neiße. Hr. Fabr.
Hoffmann a, Raſtenberg. Hr. Major v. Brieſen a. Erfurt. Hr.
Kaufm. Hilger a. Lennep. Hr. Kaufm. Arends a. Nordhauſen. H.
Stud. Mälzinger a. Heidelberg. Hr. Rentier Bollens a. London. Hr.
Major v. Dervignal a. Paris. Hr. Färber Agenhold a. Breslau.

Goldne Kugel: Hr. Hausbeſ. Reil u. Hr. Amtsrath Degener a. Lekp
zig. Hr. Handl. Comm. Haberland a. Gleſten. Hr. Amtm. Kloffo
a Pösneck. Hr. Kaufm. Kegler a. Leipzig. Hr. Architekt Schmidt a.
Breslau.

Eiſenbahnhofe Hr. Buchhdlr. Koch a. Leipzig. Hr. Kaufm. Salinger
a. Hamburg. Hr. Kaufm. Tobias a. Berlin. Hr. Stadtrath Cupy
a, Magdeburg.

ws

Bekanntmachung.

Durch directe Beziehung empfing
ich ſo eben eine Partie ächte Pa-

riſer ſchwarze Herren Hute,
und empfehle ſolche zu den billigſten
Preiſen.

Halle, den 10. Januar 1841.
F. C. Zimmermann

am Markt.

u
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